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QAes {dlingget u {dlungget
Y4 Montfd) ungers Rad,
u blpbt & am Ldbe,

fo ifh d&s & Gnad.

Lébt ménge vo Chruut
u vo Bdardépfelbriie,

der anger ifit 's Jobhr diir
paar S6f u paar Chiie,

Diese Gegenwart,

da das Pestalozziwort von der ersten
Notwendigkeit einer «héhern Ansicht
des Lebens» von so vielen Menschen
als Rettung und Verpflichtung empfun-
den wird, kénnen wir deshalb (aber
nur deshalb!) auch wirklich grofy nen-
nen. Im Grunde aber ist grohe Zeit
jederzeit, im Krieg wie im Frieden,
immer dann, wenn eine Seele, eine
einzige Seele, erwacht und sich auf-
rafft im Namen der alten Wahrheit, dak
«Gott, das Licht und die Freiheit das
eine und gleiche ist.» Auch Einer.

Sonntégliches

Der Unterschied zwischen einem zu
Hause und einem am Waldrande ver-
brachten Sonntag besteht darin, dafs
man zu Hause nickt, am Waldrand da-
gegen picknickt.

Bevor du Frau und Kinder ins hohe
Gras nach Blumen laufen lassest, tiber-
zeuge dich, ob die Luft bauernfrei ist.

Der Apfel fallt nicht weit vom Stamm,
sagte der Vater zu seinen Kindern, —
und als sie wieder kamen, hatten sie
wirklich alle Taschen voll.

Wenn jemand eines deiner Kinder
wegen einer Unart zurechtweist, so sei
ein Mann, nimm den Stumpen aus dem
Maul und zeige dem jemand, wo
Bartels den Most holt. E. Br.
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COGNAC

AMIRAL

Er erobert die
Herzen im Sturm!
BERGER & CO., LANGNAU 1/E.

GONZALEZ

Pda MAont(dy

u fei Dogel, fei Fifd),
arv blpbt, was dv ifdy.

,» Entschuldiged Sie Frau Diriikter daB
ich esoo as Telephon chume....!“

Curiosa

Psst! Still! ich glaube, ich ghdre we-
nigstens drii Auto!
Tumms Ziig! Reded nu witer; das

sind kei Auto, das sind nu Bomber.
AbisZ

Das schwierige Wort

In einem Lande soll es schwer sein,
das Wort «Montgomery» richtig aus-
zusprechen. Der Einfachheit halber sage
man: «Morn gomme si ...» Hans

7

das ideale Geschenk

fir den Herrn

E‘)ug‘vv &

SANDEMAN

Py ménge & Triibel
u hétt dody fps Gfell,
an angre, & Gfdpdre,
dunnt nid vo der Sdytell.

Pody zammethaft glueget
gobt alls, wid ’s muef goh.
Drum 16 miv am Aendf
did Ornig lo {dytoh.

Refratn: Ae Montld 4 & Montd

0. B.

Die Sonne zieht Wasser

Sami ist ein bekannter Milchpantscher,
der eben erst wegen Milchféalschung
bestraft wurde. Heiri und Ruedi sitzen
im Wirtshause. Sagt Heiri zum Ruedi:
«D'Sonne zieht Wasser.» Er meint das
Naturphanomen, wo ein Strahlenbiindel
der Sonne durch die Wolken schimmert
und das er gerade draufjen beobachtet
hat. Sagt Ruedi: «Das glaube e ned,
sonst hatt's scho lang der Sdmi mit samt
der Brante i d'Lift ufe gnol»  H.D.

Wenn du

nach halbstindigem Schlangestehen
vor einem Schalter endlich an der
Reihe bist und man dir mitteilt, dafs
das Gewiinschte am néchsten Schal-
ter zu haben ist,

wenn du nach Absendung einer Of-
ferte, in der du fiir hundertprozen-
tige Arbeit garantierst, dich plétzlich
.erinnerst, den Brief zu wenig fran-
kiert und damit den Empfénger mit
Strafporto belastet zu haben,

wenn du beim letzten Ablésungsdiepsf
nach schlaflos zugebrachter, eisig-
kalter Nacht entdeckst, daff du nur
in die Kapuze des Schlafsackes ge-
krochen bist,

wenn du nach langen, vergeblichen
Versuchen merkst, dals statt der Tele-
phonnummer du die Postchecknum-
mer eingestellt hast,

dann, ja dann, lieber Leser, bist du wie
ich ein Pechvogel. Ferdi

La Perle du Valais, Mont d'0r

Ein sprilziger Fendant von geschmack-
licher Vollendung und natiirlichem Koh-
lenséuregehalt. Leicht prickelnd, ein le-
bendiger, frischer Wein, gerade recht fir
Hochzeit und Taufe.

BERGER & Co., Weinhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514




	Dä Möntsch

